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Amtlicher Theil.
3 e . l . und t. Apostolische Majestät haben mit Aller«

höchster Entschließung vom 24 O l i v e r d. I . dem S o
eretcir der wiener technischen Hochschule Anton Edlen
V. G a p p den Titel und Charakter eiins RegierungS»
lalhes mit Nachsicht der Taxen all-rgnüdigst zu vcr-
leihen geruht. St remayr m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Wllhlllftrm.

Die Regierung wird nach Meldung informier«
ler Blätter die Zcit der ^andlagsilssion unter Einem
dazu benutzen, um mit mehreren hc>vor<agenden Ab>
geordneten bezüglich der Wahlreform ° Vorlage Rück' ^
spräche zu pft gen, um ihr Uilhcil zu hören und all?
fällige Monungsdisscren^en zu veglelchcn, beoor die
Vurlaqe zur parlamentarischen Ochandlu,'^ gelangt. Ee»
ist dies unoedmgt nolhwcnoig, denn nur dann lüßt sich
tiu Gelingen de« überaus schwierigen Ncfo,mweltcs »m
voraus annehmen, wcnn zwischen Neh rung uud Per»
fassung<»purtei voUe Uebcreinsllmnlnng herrscht.

D i e „ N . F. P. " sch'eidt: ..Es liegt sogar die Mel -
Meldung vor, daß dic Regierung v>tlle>chl schon für den
Schluß dcr »achslen Woche tlne AbgiordnelenConferenz
zur ^csp'echung über dlc cnlsche,dcndc Vorlage e>»bcrufcn
werde. Wenn, w>e man sich erinnern wird, lürzllch dn
Vorschlag aufgetaucht ist, zu diesen Eo'iferenzen nicht
blos Abgeordnete dcr Versassungopartei. sondern auch
anderer graclionen bcizuz,then, so möchten wir es für
weit wichtiger und auch gerechter halten, daß von den
Eonfereuzen da« H e r r e n h a u s nicht ausgtschlosscn
werde, welche« für die Idee der Wahlreform früher und
Mit glöß.-rer EnlschiedlNhlil eingelrelen lst, als sllvst!
da« AbgcordnelenhauS. Die Grundzüge einer Wahl»
reform, welche wir nach einem Provmzjournale rcproou»
ciertcn, begegnen einem bedingten Dementi, lnsosern die»
selben als ungenau bezeichnet werden; das Oememi
wird darum wohl auch auf jene Mittheilungen über die
Wahlreform zu beziehen fein, denen wir heute in der
«Tr,ester Zo tun^ " begegnen, da dieselben sichtlich aus
dltselben Qul l le swmmen."

Die „Triester Z ig . " laßt sich über die Wahlreform,
vorlag« vernehmen, wie folgt:

..Solange die Wahlreformvorlage ein mit sieben
Siegeln geschlossenes Buch bildet, ist eine discussion
derselben absolut unmöglich; indcsse« sind unter de,
Hand einige Andeutungen in die Öffentlichkeit gedrun-
«w, aus denen man einen Schluß aus die O,U"dsatzc.
Von denen sich die Regierung bei Abfassung dcr Vorlage
"'ten lieh, zichen kann. Diese Andeutungen schon oer«
^lhcn, welche Schwierigkeiten die Wahlreform bietet.
Und wenn die Regierung den Ernst und die Wichtigkeit
'yler Aufgabe erkennend, mit großcr Vorsicht und Ge<
^lssenhafü^lcit dabei vorgehe so m»ß man dieser H^l-
tuna, volle Anelte>>nu»g zlillcn. N'cht« wäre gefährliche.
" '" ^l»ch,i^lti l unh Odeisiächlichtett. oder gar vcrtchrte
'"«fasfuog, wie sie uittcr dem Bürgermlnisterium mal-

lc<c ; die Wahlreform darf lein Efperimcnt sein, sie muh
auf l i ch te r Vorausberechnung beruhen, und dieses Re-
lultat muß liuhczu Mit mathematischer Genauigkeit bc>
! " ' " " " ""de>, l i j „„en. I n der Politik gibt eS zwar
lc.ne solche «erläßlichtcit der ssactaren. m>l denen man
rech»et. w.e etwa in der T ch.'.t und Mechanik, aber
begabte ^,a,tsmär.ner haben es noch .mm r verstanden,
hren Ca cul an, V°rausieh.,ngn' zu dasieren. welche, da

sie den lhllt.achl.chen Verhülln.ssen entsprachen ^um siche-
len Zi^le silh'lcn. '

Als oberster Grunt's.itz hsi Durchführung der
Wuhl,tform, welche best,mm« ist. ei„ aus d i ,- e c t e n
W a h l c i ! heivo,g<hmdc« Pa'lamenl an Sl,Uc des gc.
slr»n,ll!lit; von den Vandla^ei, beschickten Rcich«,aih«!
^ sltzcn, ist aufgestellt, daß a» das Bestlhmde ange.
'"üpst wcroc, daß durä, die Reform niemand sem Wahl.
^ t verliere, und daß die Interessen des deuischen!
^"ltlüelcmenlt' möglichst gewalirl werden. Es wird da»
^ r da« M ^ p v e n M c m bridshallen und eine Aenderung
"ur in der W.is« he,beigcsü^rt. daß die Handsiskammcrn
Überall al« selbständige Wahllö per betrachtet werden,
"uch dort, wo sie ae^enwürlig mit anderen Gruppn
Wammen das Wahlrecht sür den Reichstag geübt
^ « n . Die Nothwendigkeit einer numerischen Ver.

stltrtunss des Abgeordnetensitze auf die Ksonländer mög«
l'chst zu erleichtern, hat man die Verdoppelung der ge
genwärligen Avgeordnetenzahl in Vorschlag gebracht.
Da seit der E'nführung des Schmerling'schen Wahl-
gesetzes wisentlichc Veriinderimgen in den Bevölkerung«,
oerhaltnissln einzelner Orie eingetreten sind und beson»
d^rs dl? Industrialorlc eine g'tlßcre Oedculung erlangt-
haben, so lst man zu dcm Enischlnss? gelangt, alle jene
Il'duslrialorte, welche jetzt m>t ländlichen Wahlkreisen
msammengelegt sind, in die Grl'ppe dcr Slüdtc und
M r l l e aufmnchmcn.

Die Wah!rcformvo:lage wird, wie verlautet, in
zwei Theilen ooraelegt werden, von denen der erstere
alleS enlhiilt, wa« eine principielle slenderung des ge»
gei'Martigen RcichSrathsstaiuls«« inoolciiert, und zu dessen
Annahme eine Zlvelbrilltlrnajoritgt n^thwmblg ist. Es
sind dies vor alltm die §H 6. 7. 15, l8 und 19 des j
(Äeseyes vom 21 . Oe^emdei ,867 (N . G. G. Nr . l 4 l . )
Der ß 6, w.ll ier d,c H>hl der Rclchsralh«'Aba/ordne«
ten und deren Perthcilung auf die cin^elnen Vünder

'»st immt, wllroe daher lü"f, ,g dahin lauten, baß die
HaA t'er Abgeordneten von 203 auf 406 l'höbl wird.
Die Veitheilung auf die einzclnen Münder wird im zwei»
lc» Thcile der Vorlage bestimmt. I m ß 7 wird fest.
g.s>tzl, daß die Wahl von den verschiedenen Interessen,
gruppcn in directer Weise geschieht, nur d'e ^andge-
meinden (ohne I"dustr,orle) wühlen mittelst Wahlmün»
ner. Die udr'gen drei Alinea des jetzigen § 7 enlfal»
lcn. Zwiichm § 7 und « müßte ei" neuer tz einge-
schalt l werden, welcher die lftestimmung enthalt, daß!
jeder österreichische S'aalsbürqer, der das active Wah!<
rccht besitzt, zum Aoaev'bnelen ge>oüh!t werden kann.
wo immer er seinen Wohnsitz habe. Vom § 15 bliebe
da« eiste Alinea unverändert, dagegen wittbe >m ^wetten
Alinea bestimmt, daß zur Aenderung eine« Slaat«.
grundqesctzcs die Anwesenheit von drei Vierteln der ge-
lammten Abgeordnelen und zur iftcschlußfassuna eine
Majur i la l von ;wci Dritteln der A"wtse«den erforder-
üch ist. I^ie ßZ l ^und l 9 norniieren die Voinahmc von
Ileuwahlen und die Vertagung refp. Ausiö>ung des Nb>
geordnelenhauils.

Dcr zweite Theil der Vorlage soll die Ausfiih«
run^sbestimmungen, die Perlheilung der Nbieordnelci'»
sitzk. die Einthellung der Wahll'cise mit möglichster lve»
iücksichligung der nationalen Ve b,illin,sse. des Wahl»
modu? lc. enthalten. Zl»r Annahme desselben gemigt
die einfache Major i tät . Dieser zwcile Theil ist der un«
gleich schwieligere' es wird <>e,sclbe zu lebhaften Debatten
Anlaß geben, denn her kommen eine Menge Prioat-
und Localinteressen mit ins Spiel, Gerade bezüglich
diese« Theiles ist es geboten, daß die Regierung mit
den Führern der Veisassiingsparlei noch vor der parla«
mcnlarischcn Äehandlung ein Ucbcreinlommen zu erzie»
len such?.

Was die Vertheilung der Abgeordnetensitze aus die
einzelne» Lander beliiff l, so hält man für das anas-
mtfslnste, wenn der Oerechnung nicht die Gesammtzlssr
der B wohn^rzahl. saniern ilnmer nur die Gesammt-
z'ffer der Inleresssngrlippe zuglnide gelegt wird. Man
wü,dc demnack sagen, die Oesammt^ahl der ;ur Gruppe
dcr Stlidle. Ma>tle und Industrialorte gehtlrigrn tve»
wlchner beträgt so und so viel. es tlilfallen dader für
Nlederösterieich so v'el. für Oöhmcn so viel Äbgeord»
nele, w nn auf je 50 000 «in Angemdnreer ari-schnst
wird. Aci den Landgemeinden sollte auf je 100 000
Einwohner ein Abgeordneter kommen. Die Zahl der
von den Hllndelskammern zu wählenden Abgrordnelen
w>rd ennach verdoppelt, der G oß^rundbesitz wählt die
gleiche Anzahl wie bisher.

Die Fsaqe, ob "icht a>«^ die Zahl der Abgeord-
neten aus dcm Gioß^ruodb'sitz!' vermehrt werden soll,
dürfte ebenfalls zu erregten Debatten führen. D ' t Mei -
nungen sind verschi,den; die eineli wollen die Vermeh,
rung als Ancifsnnung dcr Ve> Dienste deS Orohgru'dhc
siyeS um die Versassllng. d,e anderen st"d d igectu. da
iiüt dcr Veslaod der Veifasjima nicht wie biehrr voi,

^dem Ausfall der Wahl de« Motza/undb,sitze» abhänge,
Allerdings hat der Oroß,ru!l>besitz " ls conse,oal,oe?
Element w.senllichc Verdienste nm die Veifassung. allein
die Anerkennung derselben ist mit der E>hal»ung seine?
Wahlrechts hinreichend trsll i jvtt. Der G'oßgrundbesi^
bat seine richtige V.r l ielung schon im Heirenhause, ee
wä^e eine Anomalie, ihm auch im Nbgeortmelenhauie
eine prädominierende S'ellung noch fernerhin zu ge»
währen."

W r werden die Registrierung der Iournalstimmen
fortsctzln, wollen aber die Vemerlung beifügen, daß die

vön un« bisher rtproducierlen die Wahlresorm«Frage be-
treffenden Arl i l»! eben nur Iournalstimmen sind und
jedwelcher officiellen Grundlage entbehren.

D!c Mililirgrelyt
bildet seit erstem November b. I . e»nen integrierenden
Theil Ungarns; Ungarn ist mit lmsim Tage ln den
fallischen Besitz von der Mllliärgrenze getretm. Der
»P. ^!oy! l" widmet diesem wichtigen Erreignisse einen
Leitartikel, den wir hier nachfolgen lassm: „Vom llen
November d. I . angefangen gehört die Mllllürarenze
nicht , ur oiriuell ztt Unaarn, sondern unlelsleht feiner
Staatshoheit unbedingt und in jcder Vezllhung. Dai l
Gravamen, wornach in der M'lttärgrenze ^tnlt Nuhrr»
achtlassung der ungarischrn O^seye und mit V t ' l l yu r i ^

j der ungarischen Staatshoheit die sslerreitlllsche Verwal-
tung zur Geltung gekommen", dieses Gravamen, dessen.
Beseitigung die ungarischen Rr'chslaae unermlldlich, aber
auch unerreichbar gefordert, ist nun thatsächlich begraben.
Unulllischc Gefrye. ungarische «ftchorden, ungarische«
Recht »erden, von nun an in der an Ungarn sallenbln
Mllilärgrenze «hre Aufgabe zu erfllllen haben. Keine
Ann«fion hat einen Zuwachs de« ungarischen Staate«
he'brlgcfüh't, keine Grwul'thati^leil seine Grenze erwei-
tert: das legitime Recht Ungarns, die Rcchl«e0"lmuititt,
da« historische Staalsrechl feiert moraen einen bellen
Tag. W,r haben seil d>m Jahre 1848 und 180? ole
Glaoaminalp l l l i l aufgegeben, eine Pox t i l , welche sich
mit orthodrrer Rigorosiiäl von nicht ausgeführten O,seh-
arl ' tr ln zu »lcht auszusühiendtn Gls 'har l i l r ln fortichleppte.
Hiebe» gma die Wcsll,hclt. da« legitime Recht zu Grunde;
gerettet wurde nur dcr Schein, das l ia't lo'e, virtuelle
Recht. Unsere glgenwär'ige Politik beruht auf der weisen
Eiwügung der realen Machlvtlhaltnifsc, woher da« ver-
fassungsmäßige Recht als ein wls'l'lllcher Factor der
Macht in Vctiacht gebogen wird. W r wollen, daß der
ungarische Staat nicht »m corpus ^uri» aufgebaut werde,
so„l»tsn daß d»e wilkllche M^chl «n den Gesetzen ihren
Rcflef fi.ide. Die ungarische Mllitürgrenze gthüll wieder
uns, nicht blos, well ein allc« issrchl Ungarns dies ge-
fordert, sondern weil wir dieselbe ,n mühsvoller Arbeit
abgerungen, weil wir die Mn te l und Wege alfuüben,
dir mllltlliische O ganisalion der Milltarglenze durch
die bl'ligelliche Velfassung Ungarns zu ersehen.

Vor einem Mc»lche«llllcr hülle e« der ungarische
Reichslllg j<b>niall« ander» angepackl, um seinen allen
Wunsch hinsichtlich der Rückerwelvung der Müllürgienze
zu reaüiicilN. Dersllbe halle einfach einen Ots tzarliltl
geschasflN. in welchem die Rück^aoe mi l dcr glKßlin ju-
ristischen Schürfe somuliei l woidm wäre. Von einer
^usiührung dilfe« Gefctzorlllels wä>c frellich l<lne Rebe
gewesen, und fo hülle das G<aoamcn nur die Form ge-
wechsllt; wahrend nämlich früher die verjagte Einver-
leibung als Gravamen aufgemahlt wurde, hülle von nun
an die Unlellassung der Oisttzesausführung als Glaoamen
gegolten, se l^ l l im Jahre 1848 begnügte man sich mit
einigen Fldersliichcn, indem man die Mili lä'grenze >n
Waylbe^ilc cintheille und auf diese Weise deren Ver«
irctlli'g auf dem ungarischen Reichstage verfügte. Man
de„te sich nun zum mililarlschen «vsoluliemus der M l -
litarglen^e da« d moralische W^hlges'h aus dem Jahre
184tt und man hat einen ^egr'ifs von der damaligen
G,ü"d>ichteil der ^eglelalive. I „ unseren Tagen ist die
E'noclleivung nichl gar ,o einjach von slulllN gefangen.
Sei l I a h i t i , w,rd dieseibc von der Rlgilru»« oorbertitet,
die aussührlichsten. genauesten «bmachunaen werden ge-
lroff l i i . um den U.vcrgan^ zu ermöglichen, zu eileichlern.
E'n ganz stattlicher Vand w,ro von jener, Ocseßtn und
Veroidnunuen gefüllt, welche zu diejem iftlhuse ril^ss n
wudrn . ^.ngfam und slmg, aner auch si'd" arbeitet
c»c Staatsmaschint, um die Flss ln der Mili läl^renze
5U lüserl und um die neue Ort" 'una oorzubeititen, zu
v^wil l l ichen. Nicht aü>m,ine Phrasen werden procl«.
" " e i l . sonben in einer last u"Ut,trs.hb°'en i^illll von
Oelails wird für alle Eventualitäten ooratsorgt, allen
Kchwierigklilen nach Mdgüchkol ooraer'lugl. E» w>rd
nicht dtstruieit, sondern organlfirrl, alle Institutionen
werden n'chl einfach umgestürzt, sondern durch n«ue l iü f .
lige I, 'stitul!on lrs.ht; da« Alte, das »baeleble lv,rd
> ur deieiligt. um eme ocjüngte. lebensfähige Orga ,
msalion an seine Slslle treten zu lassen. Nicht ha« un-
ruhige, uni'etc Schasscn der Revolution, nicht die <ln-
laufe der Veioenfchafl. nicht d»e Velhütigung einer ge-
waltsam gestliuerlen Krai l bekunden sich ,n dem Werke
der Rückoerleibung der Militärgrenze. sondern da« selbst-
bewußte, wohlüberlegte, maßvolle Wallen elner »eisen.
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elner schöpferischen Gesetzgebung und Verwaltung, welche
fich mcht damit begnügt, daß ihre Zwecke löblich sind,
sondern auch die Mi t te l iu loyaler Weise wählt.

Indem in der ungarischen Mi lüä^renze die unga-
rischen Verwaltung«- und Justizbehörden ihre Thätigkeit
beginnen und mdem statt der bisherigen militärischen
Gesetze und Normen die bürgerliche Ordnung ins Leben
t l l t t . ist ein großer Anfang gemacht, aber noch immer
bleibt das schwierigste zu thun übrig. Nur mit Benütz-
ung von provisorische» Brücken ist das jenseitige Uier
gewonnen worden; wollen wir es behalten, so muß an
die Stelle des Provisoriums eine definitive Organisation
treten. Buntscheckig ist die Pcrwal ung und Justiz aus
Vruchslücken der alten österreichischen und der ungarischen
Gesetze zusammengefügt, gut und zweckmäßig für das
nächste Bedürfnis. Nichts wäre ader gefahrvoller, »ls
diese« buntscheckige Provisorium über seine Zelt hinaus
bewahren zu wollen. Nachdrücklicher als je tr, l t die For-
derung an die ungarische Verwaltung und Gesetzgebung,
thatkräftig und schöpferisch einzugreifen, um die Reoraa-
Nlsition Ungarns im ganzen und sonach auch in allen
seinen The>len zu vMühren.

Alis unserem Siaaisrcchte sind die Gravamina be«
seitigt, sie verzerren nicht mehr unser öffentliches ^eben,
sie drücken nicht mehr den Stempel der Ohnmacht un-
seren öffentlichen Verhältnissen auf. Um so Nachdruck
llcher machen sich die Gravamina unserer Verwaltung
geltend. Erst wenn eine welie, energische, rasche Gesetz-
gebung und eine bewußte Handhabung der Gesetze auch
diese Gravamina beseitigt haben wird, erst dann wird
Ungarn wirtlich seinen ihm gebührenden Platz unter
den eui0p2<schen Staaten eingenommen haben. Die staats
aeslaltendc Kraft Ungarns, milche sich in den lmslichsten

'Verhältnissen bewährt hat, muß die letzte Probe ^slty-, ' ,
sie muß sich auch bewähren in der Reconstruction des
inneren Staalsmesens, in der Verwerthung üer Fre>h^'t.
der Cultur und des Fortschrittes für den festen sy'le«
»atischen und harmonischen Slaatenbau."

Zur Nlftrm >t l preußischen Amsordnung
lützt sich die „Prooinzilll'Cllrrespondenz" vernehmen, nne
folgt.- , D a s von der Regierung, wie überall in der
Oeffenllichleit ausgesprochene Vertrauen wurde jedoch
gleich durch die ersten Ansnmmut'gen getäuscht; es stellte
sich heraus, haß der Einfluß und die Kraft der „neuen
Partei" im Herrenhausc überschätzt worden war, und
daß die der Reform wlderstreliendc Partei nicht blos der
Zahl nach das Uebergcwicht behauptet, sondern auch
allein innerlich geeimgt und festgeschlossen vri-grht, wah
«nd die „neue Partei," welche aus sehr v rschiedenar«
tigen Elementen besteht, bis jetzt deS festen Haltes und
einer einheitlichen Führung entbehrt.

Die Regierung freilich hatte ihre Hoffnung keines
weys ausschließlich auf die „neue Fraction" gesetzt; sie
hatte vielmehr auch zu den Alt Conservative» das Ver-
trauen gehcgt, d̂ -ß dieselben in richtige Erkenntnis und
Würdigung der maßgebenden ZeitoerbMn sse. sowie aus
Werthhallung des Bandes, welches sie seither n.il dei
Negieruna des Kaisers und König« verknüpft hat, ei,,,,
schroffe Ablehnunq des Reformwerke«, auf welchcS oic
Kione und die Räthe derselbe den höchsten WtNh legen,
vermeiden würden. Die Regierung duifte annehmen,
daß eine conservative Partei in einer preußischen erster,
Kammer ihre Beziehungen zur Krone ernster und stren-
ger auffassen würde, als daß sie eine wichtige Reform.

welche die Regierung des Königs im Zusammenhange
der inneren GcsammlPol l t l l für geboten erachtet und
zu deren Durchführung der Boden günstiger als je zu-
vor bereitet «st, ihrerseits oh»e jeden Velfuch einer wirt-
lichen Vclständ'üung van der Hand welscn könnte.

Der Gang der Berathungen und B schlüsse hat
jedoch »mmer entschiedener bekundet, daß die Mchrheit
des Herrenhauses lhr Bestreben einzig und all ' in darauf
gerichtet Hal, das Zastandelmnmm der Reform auf den
zur Zeit allem möglichen Grundlagen zu vereiteln," !

„Unsere innere Entwicklung stchl vor einer schwe-
ren Krisis. Dle Hoffnung, oah das Herreuh?u6 in sci-
ner Mehrheit die Hand dazu bieten werde, die Reform
der Krelsordnuug lm wesentlichen auf den von der Re-
gierung und dem Abgeoronetrnhause vllemdarten Grund-
lagen zum Abschlüsse zu bringen, scheint sich fürs erste
nlcht zu erfülle»; die Beschlüsse dcS Hauses wnchen in
wichtigen ucili entscheidenden Punlten von d,n Vorschlä-
gen der ^lalllölcgieruüg so weit ab, daß dk Eir.ichunu
einer Vcrstänoigung lm Verfolg der gegenwärtigen Be-
rathung laum rioch möglich elschemt.

Schon die im vorigen Flühjahre erwählte Com-
mission deS Herrenhauses halte bei ihr»n Berathungen
und Bcschlüss<n einen Standpunkt eingenommen, welcher
m«t den Auffassungen der Staatsregierung in Bezug
auf das Beoursliis der Reform und auf die zur Be-
frledigung dcsselb^n einzuschlagenden Wege in entschiede-
nem Wioelspruchc stand, t ie Borschläqe der Comm's«
sion gingen im einzelnen in allen wichtigen Punkten auf
eine grundsätzliche Veränderung der Vortaste hinaus,
schließlich aber hatte die Mehrheit dcr Commission noch
oie ausdlückllche gänzliche Ablehnung des Entwurfes be-
schlossen.

Nlich diüsil! s^sblüssen der vom Herrenhause ge»
wühlten Commission hätte d>e ZtaalSrcgicruug von vorn«
hereil, das Scheitern der beabsichtigten Reform als un<
oermeindlich erkennen müssen, w?nn nicht im Herrenhause
selbst gerade damals Vorgäbe eiuqetretel! wären, welche
den Zweifel begründeten, ob die gewählte Commission m
Wahlheit den S>nn der M»hrhc>t deS H.rrc^chaliscs a^S'
drückte. Kurz zuvor war anscheinend t<er Grund zu
tilier > eu>n P^le^i ldung im Herrenhause gelegt wor-
den, indem alle gemäßigten Mitglieder sich vorläufiq zu
einer „neuen Fraction" vereinigt halten, welche mit der
Regierung bei den nolhwend^m Reformen Hand in
Hand zu gehen entschlossen war. Aus dichr Vereini-
gung ging eine so^l<an»te ..fre«e Commission" zur Be-
ralhung der Kreisordimng, „eben jener amtlickcu Com-
mission hervor, mit dcr ausdrücklichi-n Absicht und Äuf<
gäbe, lm wcscnlllchcl! auf der Grundlage des im Ab-
georduetenhause zwlschrn del» verschiel-enen Parteien ver-
einbarten Entwurfes eine schlkßlichc cllfeltiae Vcrstän»
dlgung uocr die Ntsorm dcr KrelSordnung vorzubcreitcn.

Die „neue Fraction" und dle „freie Commission"
Hllren nicht blos« selbst überzeugt, daß ihre Auffassungen
und Absichten von der wirtlichen Mchrheit des H.'lN'"-
hauses gelheilt wurdcn, sondern >n allen- politischen
Krelsen wurde dieser annähme zu^stimmt.

Äuf ,'olcher aliscillger Annahme und Voraussetzung
allein beruhten die außerordentlichen Maßre«sln, welch'
bchufs Fo>l!Üh>ui'.g der d.^onn<nen Kr'lsordnun^s-Ne-
lathuligcn im Eino^stä'dnisse mit dem ^vldtaqe he<
schlössen wurden. besonders die im Sommer erfolgte
Vertagung dcS Landtages bil< zum 2 ! Ottob«'''. Diese
M^ßccgcl hatlt gegenüber dm großen Ucbelstäüdm
welche sie m»t sich führt, ihre Berechtigung und Bedcu»

tung nur bei der sicheren Voraussetzung, daß die Mehr-
heit des H'rrelihauseS schließlich nicht den ablehnenden
Vorschläqtü d»,r gewählten Eomnnssion, sondern den we»
senllich zustimmenden Aottägen der „freien Commission"
tnltrelen würde.

M i t dieser bestimmten Erwartung muNe in dcr
Th t t den Nerathupssen dê< Herrenhauses von allen
Selten entgegengesehen. Auch "och in den ersten Taaen
der allgemeinen Berathung im Hanse alaubte man an«
nrhmcn z>, dürfen, daß die sch,off a'i'?hnenden Reden
eir,ig?r Füh,c- d!>r allconservalwen Partei llin?smeqs
!>?n U'bl,rz?u^ur!gen der Mehrheit des Hauses ent»
fprächen."

Bolitische Uebersicht.
« a i b a l v . 4 . November.

Ueber die Maßnahmen der p i e u ß i s c h e n R e -
g i e r u n i gegen das H e r r e u ha us wird erst l,ach
der Riicklehr des Kaiseis von den hannover'schen Jag-
den ein Besmluh erwartet. Unter den Maßregeln, welche
die preußische Regl^rung nun ergreifen w i r d , um ein
nächms mal die K r e i S or d n u n gSv o» l a g e vor
einem ähnlichen Schicksale zu bewahren, wird in erster
^inie auf einen Paireschub hingewiesen. I> , einer hier-
über gegen, die „Neue pr. Z tg . " gefühlten Polemik
kommt die „Nordd. alla.. Z tg . " zu folgenden Schloß«
iäyen: „Jetzt blsiniict sich oie Regierung m,t dem :'lb-
geordneteüh^use in Uebereinstimmung und dat« Herren-
haus tritt den Bestrebungen und Beschlusse» beider ent-
gegen ; — würden j'tzt dic Ansichten des HenenhaxseS
durchgeführt, so würde das Emlammersyslem zu gun-
stcn dnses Hau'es in Kraft trete". Für solche Fällr
hat die Krone verfassungsmäßig das Recht, auf dir Zu
sammelisstzung t?S Her>el,hausls einen E>» fluß zu üden ;
diese« Nectt ist :>ich, minor« »crthuoll als das Corielol«
recht, das Abgeordnetenhaus auszulösen; beide R^chlc
sind Nothwendigkeiten deS co»stitutiolirllcn Grunds.'tz.s,
bnß nur Ucnc,cilistimm.'N,) von Krone, Herren« und
Atigeor^nclenhuns Ocfetze sckasst; mithin ist eS ein
»lna/lff sowohl gegen die Prärogative der Kronr, ^ls
geaen d«e Verfassulig, wie auch ^egen die Gluridlage des

lconstitutiomllcn Principes überhaupt. we»n man der
Krone im g'aeiwärligen Fake die Befugnis bistreitcn
» i l l . von ihrcm zweifellosen Rechte Gebrauch zu mactun."
— Die Eülscheioul'g des deutschen Ka'sclS in der S a n
I u a n - ^ r a g e wird zwar von den aiöheien elu.l,s.-hen
Journale >, n elche die politische Stimmuns, des ^a? des
^u sspraientiereii und zu leite«, beanspruchen. als eine
Niedcilage England« bilt lr e»,Pfunden, zu gleicher Zeit
aber eltlälcr, 5<e meistrn deiselben, man milssc "dein
Spruche sich f ü M . Die Schuld trage das Raiment
Void Aberdeen's, wilcheS in Unlennlni« der Geographie
der fraglichen Grenzdlstricte den der Alislrgung unter-
ornttten ssontracl im Jahre 1K40 abgeschllissm.

Nach der p a r i s e r „Opinion nationale" miro
die G o t s c h a s t des P , ä s i t, e n t e n d e r R e p u -
b l ! t aus zwe, Theilen bestehen. Dr r erste behlllidcll
die ftnanzielle Frage, namentlich die Einnahme der in-
l i i i tctln Steuern, für welche eine offlci'll? Arbeit vorbe»
»«Net w i ld , die daithun »oll, dnß die Eiinmdmer! wa/
lüglick steigen I, i dcm zol len "Theile wird er dlt
commer^i'lll'l» Unterhandlungen mit England besprechen
uüd über das, was in dlescr Bezilhun« mit I taüen,
Belgien und Oesterreich aeschlhcn muß. seine Ansicht
aue>ip>echen. — Die schon mehrmals vcrschobel'e R ü ü .

sellislelol!
I n eiserner Faust.

G i n R o m a » au« der neuesten I e i t

von I S t e i n mann.
(Fortsetzung.)

X V « , . Kap i te l .

W a h r e E h r e .

Das Leben des Herrn von Sejonr schien von
Stunde zu Stunde zu schwinden. I m Ansage der
Vergiftung zeialen sich nur hin und wieder lralilhafte Er
scheinunßen, allein jtzt schitn die Kraft des Körpers ge-
brochen und der Widerstandslose «Nag dem teuflisch.n
Tlf te.

Der Körper des Unstlücklichen war total abgema-
gert, die H<ul halte die Farbe des Pergaments. Die
Haare fielen von selber aus und die Augen glühten un.
heimlich.

Es war ein B i l d des Jammers, den einst so Ico»
haften, frauenbegehlten Raus zum Skelett b/runterge
bracht in den we,ßen K,ssen liegen zu sehen. Es war
entsetzlich, wenn sein Gi'st st« aufräumte, wenn er le-
ben. oicl und gern leben wollte und wenn der vergiftete
Kil lptr schwer auf ihm lastete wie Blei und in leii.er
Vlwlgung dem Willen gehorchte.

Bald wa< der Kranke kleinmüthig und verzagt,
flagte stch als einen Sünder au und verlangte gelslli.
chen Trost. Dann wieder spottete er und geberdele sich
»ie ein Trunkener, j« nachdem das tine oder andere G«ft
die Oberhand bekam.

Dr . Weiner hatte alles zur Transfusion des Blu«
t<S hersseria,lsl und widmete sich gun, »md aar der gc-
heimlnsvoll geschäftigen Thäl'qleit der Operation, die
durch n'chts geslüit werben daif, weil ein lr'chleS
Versehen die schl,mms<en Folgen nach sich z'ehrn kan:i.

Er ei wärmte das Wasser, welches die Gcsässe, in
denen das Blut aufgcfal'g^n werden sollie, waim hielt,
auf die Temperatur des Blutrs. Er piobierte 5en G»n!g
oer TsanSfusiooSspritze und breitete o>e zum Aderlassün
ur»d Verdingen nothwendiger« Instrumente in gewisser,
praktischer Reihenfolge ous.

Hcrr Dolomie wollte der Operation beiwohnen.
Dle Aerzte q>statteten den Wunsch.
Zunächst ließ man dem Kranken zur Ader. Ein

dickc's. schwarzes B lu t entquoll dem A»me in schwerem
Strome.

Dr . Weiner schien ein solches Blut erwartet zu
haben, denn er mckle wie be>stimmct>d. als er die elften
Tropfen aus dem Schnitt hervorbringen sah.

„Nun ist's genug," sagte er und verband die
Wunde, um nach einer Pause, in der dem Patienten
em wel'ig Ro'hwein gcr>icll wurde, die Canäle des
Trai!?fusio!,sapparalcs in der Ader zu befestigen. Auch
niese Manipulation gcla<ig,

. . In kurzer Zeit," sa l̂e der Doktor Weiner ernst,
„werden wir wissn,, ob unsere Kunst den Feind über-
winden wird, oder ob jener siegt. Haben sie noch ir»
liknd welche Mittheilungen zu machen, die ihnen von
Wichtigkeit erscheinen?"

..Nein." sa, te Herr von Srjour, der sich nach dem
Aderlaß bedeutend eile,chte't fühlte, „mich ürgeit nur,
daß ich die Welt nicht mehr so geuießeu kann. wie ich
möchte. Rettet mein ^eben, damit >ch mir es nachher
bequemer machen kann als in der lallen Erde."

Dr . Weiner konnte eine M'ene des Widerwillens
nicht uutndlückcn. Auch Herr Dolonue uerdarg seine
I l 'd i^nal i l ln und Utberraschung niHl. Er hätte eine
solche Sttlenrohheit angesichts des Todes nicht für
möglich g<hallen.

..Gut," sagte Dr W^incr, ..wir werben blgiusi'l,.
Ick habe einen Fi iuud mitgioiacht, de> gerne sein Blut
iür d,e Familie Dolomie b,tr«>l,t und der ve<schw,»'gen
sein wird. weil »hm die wahre Ehre des Hauses Dolo-
mit slhr am Herzen l<?ut."

Der Dolior «>n«. um »ach wenigen Minuten mit
seinem Frcunde wieder ciuzulrellN,

Herr von Srjour stich einen lauten Angstschrei
aus. als er den ctklicklc, drr ihn liiit seinem Hcrz-
blute retten wollte, und verbarg sein Antlitz in den
Kissen.

Herr Dolomie sah den. dcr die Ehre dcS Hauses
und der Familie erhalten wollle. lmt enls.yten Au-
gen an.

Dieser Netter in der Noth wa? — G^ora, Gcorg,
der Verstoßene, der M>sha!,dllte. d r̂ Ti>f^el!ä,,lte.

Da stand er, jest und ruhig w>e lmmer, aber in
sriu.m Au,e schimmelte c« wie ilcfe Dauer.

„ W i r haven llme Z . i l mehr ;u orrllers,,," mah"^
der Hausarzt, der Hcoen vo» Sl jour beobachtete, „der
Kranke stirbt m,s soiül uuter dcu Händen,"

Dr . Weiuer entblößte den t'äfliqrn Arm G>orgs
und setzte schon die kanzelte auf b>e voltreleilde Noer,
als der Kante rief:

„Haltet ein. haltet em! Vaftt mich Elenden sterben
— Geoig. du weißt nickt, mas ich lhcu Ich habe dich
versaust und oers<>lhel:. >ch habe drine Braut um ihren
..ulen Ruf bringen wollen, ich habe den Haß deine^
Vater« geschürt, ich habe — o mein Gott, o mein
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U l u n g der beiden f r a n z ö s i s c h e n D e p a r t e m e n t «
Marne und Haule»Marne von Seite der d e u t s c h e n
O c c u p a t i o n « . A r m e e soll, einer Meldung dee
Graft«, Sa in t 'Va l l ie r zufolge, nunmehr definitiv am
11. November bce»oel sein, so daß Thier« >m stände
wiire, >n seiner Boljchast die Räumung als vorbrachte
Thatsache anzuzeigen. — lös bcslaligl sich, schreibt der
„Mon,lcul U»lNliseI", daß die E i n z a h l u n g e n be,
letzt«,, A n l e i h e unter den ocsten Bedingungen e«n-
gehen. Der Staatsschatz verfügt gegenwärtig iwer eme
Summe von funf^ehohundell Mi l l ionen, die lochl vl«
Elide des Jahres auf zwcl MlUiaroe« steige» lölwen.
-^- i l l P o stc 0 n oen l l 0 n mit R u h l a n d wuioe
am 1. t,. uülerzrichüel.

H o l l a n d s Bedeutung als Hanoel«staat wird in
folgenoen off.cieUen Angaben erkannt. Der allgemelne
slnsuhrhaudel im Jahre 187l rep'iiielitiertc einen Weil t ,
von 785).0tt0 (X)0 ft.. i,er Wcnh de« Aus,ul,sha',del<,
Ü°e,schl!ll 649,(X)0 0 0 0 ft. Oer T a„sil erreich'e
l89 000.000 ft. Dcr G.sammlhnidel iisticlttc sich dcin-
nacl, iibc, 16^3 Mi l l iooen Gulden. Die «umfuhr «ia<d
Großb ilannieil und I l l a n d allein hatte eitlen Werth 00"
16 l . 55 l 6 7 4 f l . , jcne nach Preußen war noch bedeutende, :
2?0.0ö8 000 fl.

Die Zeitungsnachricht von einer demnächNigen Zu>
sammti,„ft zwischen den Königen von D u n e m a r t
Und S c h w e d e n , welcher eine politische Bedeutung
beizumssen wäre, entbehrt, vcft.m Beinehmen nach, jeder
Veglülltiuug.

Die r ö m i s c h e F l a g c :ohl, wie die , V o h "
wissen w i l l , M't n'uen Berwickeluligen. I ta l i en soll dem
Vernehmen nach eine Del'tjchrlst vorbcrelten, welche den
Aiachtt» darzulhun bestimmt is t , daß die Regierung
be« Köi' igs sich außer slaode s»hen werde, das Ga»
lllliliegesetz stillem ganze«! I nha l t nach auch noch sclnel
l>l Al isfnl i 'ui 'g zu dringen, wenn dic Cnric in dlijeni»
gen, enlicdieden und tllctsichlelo« feindseligen Slcl lu»«
Verhn»re. deren slufgeben sie (die Regie, ung) bei <iilaß
jene« Otfltzcs l̂ on«, tiäß vorausgeslht hatte

Der ( i 0 n g r e ß ln M a d r > d hat bei der Schluß-
c>bstimm»«ig die Negieru»aevoilllge über die Äueh^bung
von 40.000 M a x n mit 137 gc^en l^9 Glimmen ange.
nomnlen. Bei dcr W a h l e i n e s B ' l ep r a f idc n .
t e n erhielt dcr Raoicale Mo?quera 142. tur Republl.
laner Flgueras 46 St imme». — Die au llictze „Madr i»
ber Z l g . " si^liallsint e,„c» Sieg inier die C a r l > st e n.
D'e oereinl^len Vanlen oon Saballo«', Fr igula und
Hu^uet , „ dcr P,oo>n^ Gcrona sixd von den königlichen
Truppen lmter dem Obelsl l i rul.nal ' t Cabrineti geschlafen
wo,den lind erullffe«, lmlci Zmück!liss»"g von 17 Todten
und vielen Vernolxdele» d>e Flucht,

Der „Osscro. lü^ j l " schleibt aus S>»tar i in A l »
b a n i e n folgendes, dus er au« ciuler Qoelle zu ha»
den velsichelt: Die t ü r k i s c h e N eg i er u n g halle
auf ihlem Gebiete einige kleine Forts erricl.tcn lasscn.
D<e de,m Bau verwendeten Aibeiter wurden nun p,öh.
lich von tm> M 0 n t c n e g l i li e l n überfallen. d«c >o«
sort auf die anwesenden lü , tischen Tuppc» scuerlei'.
Da« Feuer wurde erwidert und es gab Tuole und Vcr»
wundete auf be«t>en Sei len, worauf die Mol>t'Neg>>«'er
<luf ,hr «Hvbiel zulüctv,two^cn wurde«. Nach diese, M>l-
thc>lu"g müßten dic fiüheilN Mcldunqei, vo» bcdrull»-
de» Bcilustcn der T iü le« gerad ^ l als unwahr li^eichoe»
werden. — D^>' neu rnaüüle Gesandte der Türkei am
wiener Hofe, A a r i f i B r y , ,sl üb^r Ba ina naä'

Wien ndssereist. V / ' f demselben h«t sich gleichzeitig der
Oesandle S e r e s G e y aus seinen neuen Posten nach
N o m ocgeben.

D i e D e m i s s i o n de« g r i e c h i s c h e n M i n i -
ste«« d c s A e u ß e r e , ! u n d d e « C u l t u s blelbt
bis 4«r Rücklchr des Kön ig« unentschieden.

WilNll WllllluZllsllung l<^7^l.
lHinci ttlcglaphischen Hi l „ u , ^ aus London zufolge

>>l de« A,,diang oer englische I ,d ,ü lne l len zur «nmel»
oung sür d>« W^taus,lcl lu,,g <o ^roß, baß der für t»e
eoglijche <lbllic«Iln^ refclvlcil»' Nau<n als <mzu elchend
erscheillt. Dcm Äcljpiele ber <t,jcnbahn» uno Vchiff-
flchrlsgeielljchallen, welche für den ÄusstcUungsocrtehr
^lachttl lnaßigün cü cii,l«lten lusscn, haben sich auch die
lusiisHcn TlaliSportanilallcn a,»geschlossen. Neun ruf»
fische Esel>b^h„g(sclljchaflln haben e»ne 50pcrc., dreizehn
ei»' 30perc. Frachtrncsmahi^uog ;ugr!,la,>den. Dst«
ruisijchc Oampfichlfsahits.OrseUsHastcn yabcn sich bereit
eilläst, ocn H in und Rucküanspolt dcr Äuest^ll^ngs«
aüter umntgellllch zu be>orgen, fcchs andere russiiche
Sdlffayrts^escUschaslkn haben ihren Tarifsatz um 5 0
30 u'id 25 pCl . ermäßigl. — Dcr acge»!wilttlg in
^onli^n wcilcnoc lHesandle der Vereinigten Slaalen Nord»
A«er, la's am wiener Hofe M r . Jay hat emen «Veiichl
nach Wlcn gelangen lassen, welcher o,e 'i<s,oalnachrlchlen
liber die all,: Hrwarlungen übertrtss>!„de Gellleillgung
der amelllanischcn Inouslriellen uno Elftnder an der
Ausstellung i» allen Punkten bestatlgt. Die eben ein»
gelangte neueste Nummer der „Ncw J o l l ' T i m e s " er
l l ü l l die «rohe Anzahl d.r Änmcldungcn. d,e bei dem
amerikanischen Generalcommiss.ir Oenera! Ttzoma« van
Guren lercil« eingelaufen si«,o, zunächst daduich. daß
man m den wlllhichafllichcu Kreisen der Vereinigte»
Staaten von der Ucdcrzeu^ung durchdrungen is t , die
Weltausstellung in W«en werde den amerilanischen lör»
zruglnssen neue Mci l t le im Osten Europas eiöffnen.
— Wle das „Journa l de Gclöoe" M l i 0 l l , Hat de«
amt^ikunis^e Colonel O«ay eine Neise nach löuiopa an«
«circle», um schon jrtzl Vorsorge für o»e amelilainseden
Touslsten zu mffen, die 1j)73 W<en und d,c Haupt '
uül»tc Europa'« besuchen »erden. Eolonel O iay fcdatzl
dn Z^hl dcr O'sucter. welche Anierita der «ueslellung
zu'ühstn wi rd . auf 200 0 0 0 b,s 300 000 (?). welche«
UlberfahltsbegimstigunglN von Seile der ti l l l isallantl»
schc» SchlffahltsgefeUfchaflen zulheil weiden sollen.
Slchszehn »eue Paleldoole sollen «m nüchslen Jahre dc»
V l l l l h r zwischen den beiden Weltlheilen erhöhen helfen.

Am 2 l . v. M l « wurden unter dem Voisitze des
Herrn Hoflalhcs von Eoelberser i««> l, t, ösleir. 'Liuseum
die Poiberalhungen über t>,e Äusslcllul'g der Fiauen«
urbeil i l , u. zw. vom Subcome ^ I (Flauenjchulcn),
welchem lluct, die Gat tm de« H<.rrn Hoiralhe» F clcr
bcigellllen ist, wiede« c,ufgel.ommcn. ^us den Ver>ch>
ten dcr Eomüsmilglieder und aus den eingelangte» A»>
mrldungl» sscht hc vor, bah viclc der heloor la^l^slcn
Fll lunnchultn und Ixst i lute in Wien m>t der Voibc»
l i i luüg zu einer wü«d»gen iveschictung der genachlcn
AuS,l^llun<; oescbüstigl sind.

I> ' dtn »achstcn Ta^en l i l f fen die Nrch'telten u!,t»
Oalilsiiei der AussleUu»g«>romm,ss>o» des c>lulscl>cn Nt i« !
ctüs hier ein, nm die FubautlN und iömdcckungen t>er!
Höfe >n Angrif f zu mhlml, , welche eisuldelllch gcwor
dcn, um tlotz der voigcxommeoesi bcdeullNden Nlductio-

Gott — ich hal)e dir da« E^clüe nehmen trollen,
was du wähl und i i ' iüg l'lsiylst, ich wollte deine
Braut dcm Laster ln die A«me j>ge» u>>d war es selbst,
der — "

..Osnua, genuq/' rief Georg.
„ i iber >ch jcbmtjie eS, ein Oolt hat sie blscdi'ltzt und

bcwahil. Ich aUei» b>n doppelt schuldig. Gehalte be,»
^ l u l . Ocoig. un" laß mich stoben/'

H^rr Dolomie saß spiacklo» da. nur eine» Nl,ck
'"" 's er auf Georg, emci, ci»^!«cn bitlcilden Blick.

Oeo»q tswldtlte diesen Gl>ck.
..S<1il<igl z u ! " jaqle er zu '>em Arzt. und in den«,

selbe» ^ i o i un i l ,p,a»g ein pulpurncc S t rah l in die er»
Wiwl'le K.ysl.Ujcholl.

H l l oo„ sejour lag da wie ein Sterbender, da«
ttebe» wolile »losch«,,.

Ruhig unc. sich/r sehte D l . Weiner den mit B l u t
gefüllten A p p a l l au .,„» beaann da« uejunde lftlut
langsam in die Ader des Vcrq f l . t t» hmcinznpscss n.

Schon nach wenigen Minuten öff.lelc der .«ra»ll
bit Angel'..

„ W ' v hal>e» Hoffnung," fliisle.le D r . Wcmer und
wii.slc dfs, Anwescliden, sich z» entfernei,, um dem Pa-
tie»tt>! aUe« au« dem Wege zu rüumen, was ihn auf.
rcgen konnte.

Herr Dolomit und Georg leisteten diesem gerechten
Wuofche allgenbllckllchc Folge und uelließen da« K r a n .
lenzmimcr.

^eorq l'^ß den Vnter ehrerbietig voranschreiten u^d

folgte st'U l i .d schweigend.
Nun waren sie wieder unter einem Dach vereinigt.

Vater und Sohn, sie sahe" sich v ° " Angesicht zu A» .
Uesicht __ a b „ loner von ihxen spach ein Wort. War
" Scham, die Herrn Dolounc da« Wort auf der Zunge
"sterben ließ?

Oessnete Georg die V'ppcn nicht, weil sein Herz'
empsit war, weil das Veigangene vor ihm auftauchte?

He,r Dolomir schrill auf sem Zimmer zu. Georg
sck'ckie sich a», das Hau» zu ve'Iassl,! u»b waxdtr seine
Schütte der große». Mil T ppicden bllcgll l i M^lNlvr»
ll lppc zu, die i» das Pa<lel»e tcs Haus»s fühil«.

Die Sonne sandle ihre letzten Sl ,ahlen gegen daS
bunte Glaeftl 'sl 's der Voidlcle, rm Tag ging w>rd»l zur
Nüüe ii>,d die Nacl,t «oullle hlr l insammern. Sollte diese
Nacht sim miede, über den allen Unfrieden se»l<n, über
d«e alle Ulivtlsühnlichlell?

Nlter M a n n , das ist doch dein Sohn . dein ssleisct,
und Blu«, das vor dir steht in juaendlicher Fi i jch- u»d
msnülicher Sll.öne. lör siehl bleich au8^ denn er gab
von feinem Herzblut für oemc <öhre, Mr die «Hhre der
Fannl'e, der Fnma, aus dencii du ihn ou«gtfloß,n. well
er menschlich fühlie. menschlich röchle und dc>s Gebot
der Vitbe höher stellte, als die oelschivbenen Gtsthc fal»
scher l5hrc!

Und er lomml wiedei, er verzeiht dem, der auf
d m Todtenbelte seine Sündeü e«ngcsleht, seine schreck
lichen Sünden : Menchelll.ord a» guirm Namen und
Se'lenmord. Der G ^ t i i l n l l ocizeidt — me,l er ^dler.
b sser ist als du unk» deine übr'ge Familie, die auf Nuf .
N'men und löhre pocht, ohne deier geistig weilh u»d
wlirdig zn sein.

Herr Dolomie hörte nickt auf die St imme des
(Actt"sfe„s — er Hal sein s^ort gegeben — er lunn d,e
Hand nicht zur Btls0hmii!g rt'chcn - was wlirden
Wintclbcrg und Eomp. 00» ihm sa.en, was wilrbe d,e
Börse von ihm und der Firma halten, wenn er sei»
Wort brüche? Nem, ,r lann es mcht.

iFortlthun, filzt.)

nen den Raumansprüchen dcr deutschen Aussteller Nech-
nung tragen zu lsnnen. — D»e Helst.Uung der » t t
diesen Zubauten in Verbindung steylnoen Oartenanla-
gen wuroe den Fachmünnern Herrn Jützlle und Oar»
lenoireclor Herrn M«ycr «n OerllN üoerlragen, welch«
schon in den nächsten Tagen in Wien eiulreffen we,den,
um d,e Voreinleltungen »ü« diese «rbeilen zu treffen.

Gerichten des franzbslsH n Oener«,!l0«>N'ffale Herrn
Du Sommeraro zufolge sind die Anmeldungen der
fraü^ösisNen Äusflell lr so ilverau« z°hlre,ch, daß »ie
Halste zuiückglwlefen werben muß. — Herr F ' l 'pp i , der
lOe.'lralln,pcllor der franjö!,i,ch<l> Ol lbayo, ,ft von Pa-
r is ln W«en eingetloffcn. um ble ersten Voilchlunqe«
lür den TlanSport bt l französischen ÄussleUuntzSgüler
einzuleiten.

D>e flllnzösischen Handels» und Shnbicaietammer«
haben sich zu einem „Ky 'O l la te für o<e «vlener sus«
»ttllcr" ooelnlgl, um die V<ülel,l«be^thun,zsN zwischen
Frantrelch uno Oesterreich zu erweitern. Du» 3ynd l l « t ,
dessen Or^«nlllll!0!!Ssta<ut d«e pariser I o u i n ^ e «er-
öffentlichen, gehl mit dcr sranzösiichen UuesllUuntzsco»-
m ssion, dicfer sich u'lteiordneno, Hand in Hano. I n
eincr bch >fs Eonl l i lu le lun^ des Eyuol.at»« dieser Tage
in Par is abgehaltenen Versammlung hat der ovlmals
herzoglich braunschwlig'iche Con»ul Herr Dcbbelt. e,n
feil 3 0 bahren «n P^^iS i»n,ass^er gebogner W>ener,
>n cinrr eingehenden Vieoe, welchr tue fr^nzösijchen V l i t t e r
soeben leproducleren, die Bedeutung dlljer Ufj»li«i»»n
beleuchtet.

Einer Meldung au« R io de Janeiro zufolge lft
Se. Hoheit bei Hei-r Herzog von S«lchsen»<ioburg d«ft-
Nlllv <um Prasiol l l l ln der blafl!lan,scdtn «u^ftcllung«»
commission ernannt und wird »ls solcher »n W.en fun-
gieren.

I m Dezember d. I . findet zur Feier dl« Geburts-
tage« des Klllfer« Dom Peoro eine Nalionalausslellung
flalt. aus welcher d«e vorzüglichsten lllusstrllungsgegen»
stände ausgewählt werden f o U n , uui nach W<en zefendet
^u weroe». I n allen Siaolen Bras i l l ln« , besonoer« in
Pl lxl lmbuco, Balna, Maranhao wird «m Hinblick <mf
die für Wien za treffende Auswahl eifri^sl an d«n v»r«
bcltl lungrn für dilse Nallonalau?flt l lung gealbeilet.

D«c B t l t l l l u n g 00» <öyül hol. wie u l « aup> V a l -
paraiso geschrieben wirb. die „koeioäkci cle «.^liouItHr»»*
in Sa, t iaao übernommen, welche e«ne <ivu^cllvn der
Plvoucte Chl l l« sür die »uest^llung vorbereitet.

gMsmuigkeilen.
— Se. l . Hoheit der bulchl-luckligfte Herr Vrlherzog

F r a n z F e r d i n a n d von E,te. H^zoz von Moveno,
lst am 3 1 . Ollober unter dem Namen eme« Grafen Honet
au« Callaro in Tl ief l tingellvffen.

— ( M i t l 0 slch. ) Der llnlschluh de« Herrn Hof-
raches v. Millosich, auf die l,'e„ung tXl l. l , n»ssenichaft<

! lichen l^y,nnasi^I.l.<llifung«comm!ss>on zu resi^nlelrn, lft,
wie die „Oesteri. Corr." «»einlmml, nach e,ner Muck prache
Sr . Erc. des Herrn Mlnistel« fltr Cullus uno Unlernchl
mtt he l ln Mllwsich nich« zum Vl,ll,ug qelommen.

— ( E l n z w e i t e r K a i s e r K a r l V ) Eine
^ drastijlde Ezene bol sich vor einigen Tagen den Bewohnern

eme« Haufe« in der Dlellaufeigass- »n Wien dar. M i t
i dem N m l l M der Dämmerung im^sovisirrie der lölaenlhK-
! mer dieses h^u>eS mllirn lm H^uehufe einen söemilchen
< Kaiafalf, umüeUle diesen mll einer Onzahl Candelaber und
I ^luchler, zUndcle joOann viele Kerzen c»n uno legte sich
l endlich, zum glößlen V<staunen der diesem Tselben zu-

schauenden hausbewlibnes, selbst auf den Katafalk, wofelvft
er regungslos lir^en blieb.

— ( D i e p u n l i g l l m e r B i e r b r a u e r e i ) de«
versioibenen B^sihri« F>anz h<,<lb, die a.iöß<e ln Sleier-
marl, wi ld tcineSw^S verlausi, da der Veislorbene lefta»
menla»i<ch den Wuosch ausgesprochen hat, baß d»e Brauerei
sclncn Kindern eih^lleii bleibe.

— < E i s e n b a h n v e r l e h r . ) I m Monale Sep»
lemder IK72 wurb>n au! den »m Belllebe stehenden öfter«
reichlich u»^a'«!<t>el, Eisenbahnen bei einer G^Iamenlausveh-
nung von 1645 35 Meilen »m qanzen 3,669.056 Per-
sonen und 46.360 230 Zentner Fsacdien brförc»erl. D «
l^elcimmlelnxahlne belrug 14,615 633 f l , somit um
649 661 fl mehr al« im M.nale Leplember 1871 Da«
duichjcbillllllche Erirä^n,« per Meile im Moni»e seple»-
dei 1672 dellägl 9005 ft und wurde diesmal von 10
Bahnen Übe,schrillen Darunler von der EUbdabn, bei wel-
cher sick die Llinahmen per Meile auf 11.165 fl. bellesen;
!>« der siudolfobahn bet,uq die Zunahme lm Meilener»
«raqnisse gegenüber den Einnahmen «m Se^lember 1871
35 15 Perzenl.

— l C h o l e r a i n U n g a r n . ) Nacl, amtlichen Be-
richten: I n Ofen im Zlmle neue aisrantungofglie 00«
1. anf den 2 November 4 7 : muhm vom 18. Ollober
b»4 2, November lm ganzen 224 ; bi« 2. November ivdllich
Klausen 54. — I n del o^nel Garnison neue Elteanlunq«.
falle vom 1. aus den 2. November I I ; demnach vom 18>e»
Ollober bi« 2 November im ganzen 5 8 ; h,evon bi« 2>en
November l0c>ll,cb verlaufen 15. — I n Pest neue Falle
vom I. bi« 2. November 5 ; demnach seil Begmn der
Epidemie im ganzen 1 2 ; hlevon lödllichei, Verlau'e« 2.
- I n Marmal0«.>3ziqet lam am 30 Oltvber e,n Etzolera-
fall zum «usbruche und verlief lüdlllch. Demnach find i «
marmaloser Comltale vom 14. September bi« 2. November
im ganzen 142 Fälle vorgekommen, von denen 43 tödllich
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verliefen. — I n Kaschau sind bisher im ganzen 5 Tholera«
fälle zu» Ausbruche gelommen, von denen ein Fall tödtlich
verlief.

— s E i n e B ü r g e r m e i s t e r » C o n f e r e n z )
findet am 8. November nachmittag« 3 Uhr und am 9ten
November oormlltags 9 Uhr im llagenfurler Rathhaus«
saale statt, in welcher folgende Gegenstände zur Berathung
gelangen »erden: 1. § 2 7 der Gememdeordnung in Bezug
auf die Trecutiogewall der Gemeinde. 2. Abänderung der
Dienstboten-Ordnung. 3. Reorganisierung der Gendarmerie.
4. Veseuiaung der pfarrämtlichcn Bestätigung gemeinde«
amtlicher Zeugnisse. 5. Durchführung der Schulgesetze. 6.
Veseuiqung der Piehpässe. 7. Beseitigung des Legalisierung««
zwange«.

- ( V i e h s e u c h e . ) Den Stadtbewohnern in Görz
»urde aufgetragen, ihr Vieh von den verseuchten, der Stadt
nahe gelegenen Orten abzuschließen, und verboten, aus den
leyleren Mllch zu laufen. Äußer der M a u l - und Klauen»
seuche soll das Vieh auch noch von einer anderen, blsher
nicht betannlen typhösen Kranklert befallen werden. — Die
Niedseuch« im aqramer Comilate hat nach dem Ausweise
des Lonntat«.Veterinär« Hrn. Th. LaurinK<:t vom 25, Ol>
tober bedeutend nachgelassen. Diese Epidemie brach im
agramer Comilate uuler oem Viehe im Monate August
d. I . au« und herrschte bereits in allen 12 Bezirken des«
selben Comilales, Die Ursache dieser epidemischen Krank«!
heit waren außer der großen Hitze die miasmailschen und
telurlschen Berhältnlsse.

— ^ U e b e r f c h w e m m u n g t n D a l m a t i e n . )
Eeit einigen Tagen herrscht in Zara heftiges Regenwelter
und E lurm. Montag den 27. Oktober emlud sich ein
solcher Regenguß Über die Umgebung von Zara, daß die»
selbe verwüstet wurde. Die zröhien Elementarschäden ver-
ursachte das Wetter in dem Dorfe Boy« Erizso, wo alle
Häuser unter Wasser stehen.

— ( E i n h o h e s A l t e r ) erreichte ein zu Buchenau
in Vaden ansässiger jüdischer Handelsmann namens Wolf
Goldberg; er starb dieser Tage im 116. Lebensjahre.

— ( 9 0 j u n g e D a m e n ) studieren ge> enwärlig
an der zlirlcher Universität. Die medizinische Facullät zählt
mehr weibliche als männliche Studierende. Auch die juri-
stische Abtheilung hat jetzt eine Studentin.

— ( S t a t i s t i s c h e s ü b e r R u ß l a n d . ) Nach
der „Russischen Revue" zählt da« europäische Rußland
(mit Ausschluß von Polen und Finnland) nach der letzten
Conscription vom Jahre 1867 63.658.934 Seelen, Dar-
unter 108 929 Ausländer. I n Polen betrug die Bevölkerung
5,705.607 Individuen. Tie Pevülterug Finnlands belief
sich (rm Jahre 186b) auf 1,843.253 Einwohner. I m
asiatischen Rußland betrug die Einwohnerzahl ( im Jahre
1870) 10,537 513 Individuen beiderlei Geschlechts, und!
zwar: I m Kaulasus 4.583,640. «n Sibirien 3,327.627
und in Mittelasien 2.626.246 Personen.

Locales.
— ( D e r L a n d t a g f ü r K r a i n ) wird heute

eröffnet. Leider sind die heimatlichen Blätter nicht in der
Lage, das Programm über die in der bevorstehenden Ses?
sion zur Berathung projectierten Landtagsvorlagen mitzu»
theilen. W i r mlissen uns in Ermanglung direcler — aus
der Landesstube unmittelbar herrührender — Daten fUr
heule darauf beschränken, eine die lrainischen Landtagsvor«
lagen betreffende, aus Laidach an die „ N . fr. Presse" ge-
richtete Correspondenz zu reproducieren. Dieses Schrift-
stück lautet: „Die Landtagsvorlagen werden diesmal fast
ausschließlich Schulsach;n betreffen, vor allem das Gesetz
zur Regelung der Rechtsverhältnisse des Lehrerstandes an
den öffentlichen Volksschulen, jenes zur Regelung dec Er-
richlung. Erhallung und des Besuches der öffentlichen Polls'
schulen, und endlich das Gesetz über Errichtung und Er<
hallung der gewerblichen Forlblldungsschulen. Bereits im
Jahre 1869 waren dem Randlage die bezüglichen Regie
rungsvvtlageu übergeben worden, und der Schulauöschuß
halle darüber an den Landlag Bericht erstattet. Daß eine j
Erledigung nicht erfolgte, sondern diese für den ganzen
Aufschwung de« Landes so wichtigen Gesetze im Emwmfe
blieben, verschuldete oas föocra.lstische Partellreiben. Es
dürfte nicht ohne Interesse sem, die damaligen Anträge des
Schulausjchusses, welche in der bevorstehende Session aber«
mals zur Verhandlung gelangen werden, zu recapllulleren.
Was das Gesetz über Eliichtung, Erhaliuug und oen Be»
such der öffeulllchen Volksschulen beUlffl. so beantragte der
Schulausschuß hauptsächlich folgende Abänderungen der Re-
gierungsvorlage: l . daß d,e nothwendigen Vollsschul n nur
Mit Rucksicht auf die Lelswn^ählgleü der Concurrent
Pflichtigen errichtet werden; 2. daß tne Schulpflicht, welche
von der Regierungsvorlage für die gen vom sechsten bis
zum vierzehnten Vedensjahre normiert wird. «us sechs Jahre,
nämlich vom sechsten bs zum zwölften Lebensjahre, dann
sür Gegenden mu besonders rauhem Klima und beschwer,
lichen Wegen erst vom siebenten oder achten Lebensjahre an
beschränkt werde; 3. daß oas Schulpalronat. weil das Land
ferner Beihilfe vorläufig nicht zu entbehren vermöge, so
lange beibehalten werde, bis es möglich sein würde, dlese«
Verhältnis Mittelst eines besonderen Landesgesttzes zu ord-
nen; 4. daß nicht die Scvulbezlrle, sendein die Schul,
sprengel. zunächst zur <?rrichlung und Erhaltung der Schu-
len verpflichtet werden, well fönst Gemeinden, welche schon
Vollkommen eingerichtete Schulen haben, ebensoviel zur
Echulenerrichlung beitragen mußten, als jene, welche noch
mchls sür die Schule gechan haben; dagegen wurde die

! Verpflichtung des Schulbezirle« in Bezug auf die BUrger,
schulen aufrecht erhalten; 5. wurde das Schulgeld ermä»
higt und den Gemeinden freigestellt, es für sämmtliche

" fchulbesuchende Kinder in vollem oder einem bestimmten
! Betrage auf die Gemeindelasse zu übernehmen."

— ( W a i d m a n n s H e i l ! ) Aus Stein haben wir
von einem seltenen Jagdglück zu berichten. Am 3. d. schoh

! der in der Pulverfabrik zu Stein bedienstete Weilführers»
assistent Herr M a r t i n Bauer am Ufer d.'s dortigen Teiches
mit einem Schusse zwei Fischottern >

— s T o d durch E r t r i n k e n . ) Am 26. v. M .
tricb M a r i a Pello, die zwölijähnge Tochter des Tischler«
Meisters Franz Pelko aus ttandia H«.«Ni. 5, Bezirk Ru»!
dolfswerlh. fünf Kühe auf die Weide. Plötzlich machte
dte Nachricht die Runde, daß das genannte Mädchen in
den Schwerenbach gefallen sei. Das Mädchen wurde rlchlig
auf dem Weideplatz zunächst der steinernen Brücke vermißt
und nach dreiviertelstUndtgem Suchen todt aus dem Wasser
gezogen; die angewandten Wiederbelebungsversuche blieben
fruchtlos. An dem Leichnam waren Spuren emer Verletzung
nicht wahrzunehmen.

— ( D i e T e l e g r a p h e nst a t i o n z u T ö p «
l i h i n K r a i n ) . welche ursprünglich nur für die
Sommermonate errichtet war, wurde auf Ansuchen der
Badedireclion und des einöder Forstamtes laut Erlaß des
l. t. Handelsministeriums vom 13. v. M . in eine perma»
nente Nebenstalion umgewandelt.

— ( Z u d e n n e u e n f l l d l i c h e n B a h n p r o .
j e c t e n . ) Der am 30. Ollober in der triester Stadt«
rathssitzung zur Berathung vorgelegte Eommlssionsberichl
liber die proj^ctirtcn venelmnischen Eisenbahnen lehnt, wie
die „ T r . Ztg." meldet, den verlangten Beilrag zu den
Studien ab. erllärl sich dagegen zu einem solchen von einer
halben Ml!Uoll st. zu dem l'oullg psräu, der in fünf nach
Vollendung der Pomebabahn beginnenden Jahresraten zahl«
bar wäre, unter der Bedingung bereit, baß die Llnie von
Trieft und nicht von Monfalcone ausgehe, die Arbeiten
gleichzeitig auch in Trieft begonnen werden und die Ge»
sellschaft betreffs der Lage der Station sich mit der Stadt«
gemeinde in« Einvernehmen fetze. Der Verichl hebt her»
vor, daß durch die projektierten Linien die Entfernung von!
Trieft nach Franzenafeste auf K l l . 371 vermindert würde,
während dieselbe über Lack K i l . 4 9 3 , über Ponteba K l l .
425 und über Verona K i l . 527 beträgt. Die Entfer.
nnng von Trieft nach Lindau würde von K i l 1081 auf
6 5 1 vermindert und der Ponlebapaß auf K l l 140 nahe»
gerückt.

— l Z u r B a h n l i n i e K a r l s t a d t , I i u m e . )
> Von den Beträgen für Eisenbahnbaute,, entfallen auf Karl»
stadt'Iiume 13.000.000 (die 22 9 Meilen sind auf 28
Mill ionen 746.923 st. veranschlagt; 1871 find verbaut

'5,908,847 f l , , 1872 statt bewilligter 10 Mill ionen 3
Mlllionen 400.000 f l . , für 1873 sind 13.000 000 f l . in
Aussicht genommen; die Llnie foll 1873 fertlg werden, doch
reservierte das Munsterium 4,438,076 f l . für Collaudierunas-
rate); auf die Bahnhöfe Fiume und Carlstadt (auf 1 ' / ,
Mil l ionen prälimmlrt. von denen 1871 964.755 fl. aus«
gegeben waren) 140 000 ft.

— ( Sch » b w e f e n . ) Mehrere Landesausschllsse
haben darüdcr Beschwerde geführt, daß in den einlangenden
Schublostenrechnungen häufig auch die Transportkosten für
Recrutierungsflüchlllnge, entwichene Dienstboten und Ge-
werbsgehllfen emgestelll werden, bezüglich deren dem Landes«
fonds lelnerlei ZahlungSpfllcht ool,ege. Es wurden die
sämmtlichen politischen Behörden aufgefordert, ihr Gutachten
über diesen Gegenstan) abzugebent

— ( A u « d e m N m t s b l a t t e . ) Kundmachungen, be»
treffend 1. die Lieferung von Brenn« und Beleuchlungsma«
tenale für da? h,esige Strafhaus am Schloßkerge; 2. dle
Besetzung der Oberlehrerstelle tn Z l i l n i z ; 3. der Akjuncten«
stelle beim Bezirksgerichte in Paiernion; 4. der Postmei'
stersstelle in S i t t i c h ; 5. Kundmachungen, betreffend die
Dazoerpachlung in Warasdin; 6. dle Verpachtung der Ver-
zehrungssteuergefalle in mehreren Bezirken Kärnlens.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 4. d. M . ) Das erste
von den in Szene geführten zwel Lustspielen „Mullergl l lc l"
— nach Dumanoir t,'on Tr. Han« Hopfen — hlelt durch
gejchlckie naiürllche Eonceptio», durch den Anschlag etler,
das w^hre FaniillenglUck berührender Sauen, duich guies
klappendes Zusammeniplel, durch die hervorragende Dar«
slelluug der Rollen „Elemence" ( F r l . B r a n d ) und ^Cbam-
proiay" <,Herr C a r o d e ) , durch die wirlfame Unlerstlitzung
der Übrigen Parte „Älme" l F r l . B r a m b l l l a j uno „o. Nl«
ves" (Herr H ö r m a n n ) und durch die liebliche E i scheinung
der kleinen „izugenle' ^K l. L u u i « ) das Interesse des nur
Ullllelgul beluchlen Hauses einigermaßen wach, dem Schlüsse
ces ersten Vuslsp'elcs solgle sogar beisälllger Heivorruf;
aber das f e i n e Original.^'usliplel „Der Präsic'enl" von
W. v. Kläger fiel l» der /tuslühiung gioti und höchst klüglich
au«. Heu Ä us i m ^Walter). F,l. B r a n d (Bertha) und Herr
2 a l o d e ^Weder) muhten sich redlich ab, gutes zu leisten;
aber all ihre Muh«, insbesondere Herrn Ausims eminentes
Charatieibllb, mußte der Wucht, mit der Herr h ö r m a n n
als Landralh v, Elmhorn, unier Verletzl'ng aller Salon«
und Al'standsformen darelnschlug, unterliegen. S o gehl
es nicht. Herr Director K o t z l y ! S o l c h e Action ver-
trägt ein Salonstück durchaus »lchl, Herr H ö r m a n n !

— Laibach verlangt ein der Neuzeit emsprechendes R^per«
loir, verlangt correct« Besetzung der Rol len, verlangt Äb»
wechslung der ausübenden Persönlichkeiten, verlangt fleißiges
Studium der Aollen, verlangt Achtung vor der Kunst,

Achtung vor dem Publicum. Kann oder wl l l die Direction
Kohly diefen gerechten Ansprllchen nicht nachlommen, dann
mag sich der Tempel der dramatischen Muse je eher j«
lieber schließen; wir werden der an geistiger Enllräflung
ersterbenden Muse leine einzige Thräne widmen, sondern
nur Zeit uud Geld sparen!

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m l . l. L a n »
d e s g e r i c h l e i n L a i b ach.) Am 6. November, Gregor
Iermann und Genossen: Diebstahl! Johann Smrajc:
Diebstahl; I.ikob Lebaäct: Diebstahl. — «m 7. Novem-
ber Georg Nl'pert: schwere körperliche Beschädigung; An«
dreas Peterca: schwere körperliche Beschädigung; Marjana
Dolinset: Kindesw^legung. — Am 8. November. Mar<
tin C o l l a r : Diebstahl; Johann und Nmon Knafelc: öf-
fentliche Gewaltlhäiizleit.

Javna zahvala!
Strasan dan je hi] 30. oktolira po noči za vse Dravljef

sosebno pa zame ubozega kineta Toniaž-a Jeroušck-a, sedaj
pogorelca v Dravljah, ki mi je vse od vrha do tal pogorelo,
JXMII, lilev, supa in nisa in veliko klaje, katero sem revei
z vdikim trudom skupaj spravil.

Najpoprej prosiiu prav ponižno za odpuščanje vse go-
Bpode gasilnega društva in druge, katere sem v svoji obup-
nosti in žalosti osebno ra/žalil; ker v*i «pozaamo to dobro-
delno napravo in naj lepsi red tega društva.

Kajpoprfij gre velika hvala stotniku gosp. Doberlfitu,
da tako prcvidno in ncutrudeno dela pri pogotišči. NjemU
sosebno in cclcmu gaKilnomu druJtvu gre hvala, da j«; bil
ogenj omejcn samo na tri poslopja in da so nieni rröili klet
(külder), v katcri je bilo več ko 100 ceutov krompirja,
uekaj rope in jabclk, to nioje zadnje prernozeuje.

Iz tega lahko vsak razvidi, kako koribtuo jß to druAtvo
in tudi v kaki nesreči se jaz ubogi pogorelec aodaj znajdem;
ne vom se drugarn obrniti v moji obupnosti, kakor do milih
dobrotnikov „Ljubljanskega gasilnega drustva", katero mi jo
tako veliko dobioto skazalo, tcr bi mi še mojo poslcdno
proAnjo blagovolilo podpirati do si. zavarovalnega društva, da
bi mi ono drustvo prej ko mogoče izplačalo zavarovaui zne-
Bfck, ker sem v veliki potrebi.

NapoHled se še obrncm do vseh milih dobrotnikov, do-
I mačih in vuanjih, kakor tudi do častite duhovščine, da bi
mi vaak po svoji moči nekaj pomagali.

Z naj večim spostovanjoifl

Tomaž Joroušek,
' pogorelec.

Nenellt Poll.
W i e n , 4. Novemder. Dit Direction der Natio-

nalvant hat bereits sowohl von der miftarischen als auch
von der österreichische«? stinan^oerwaltutiq die Eiüladul'g
!l.ur Theilnahme an den Aus^leichsoe handluliqen erhal-
len. Sritei's der Gant wurde der Gouverneur R'ller
v P'pitz als Verlieter derselben delegicvt.

T r i e f t , 4. Noocmver, Wie wir vernehmen, hat
die Di'tction di'r prio. österr, Natiolialvanl die Dota-
tion ih'eS trieft,r Filial« für dcn Weäsc! sconipl aus
die Dauer von drci Monaten um 400000 f l, e,b0ht.
Nachrichten aus Nom zufolge belüuft sich die Fxiaoz'
operation, welche sich auf dc>, Oau der- (liclanntllch no»
der obelital. (iisenblchnqüsellichaft überi'ommencn) Pon-
tebahn bezieht, auf 20 M' l l . ^ire. Der Anschluß a"
di«: üsterr. Vahüen soll yesich >t seili.

T r i e f t , 4, Noocml>e7. Hc>r vo» Lcss.pl' ist vor-
ss?stcrn miltel« Lll>y)dampfns von hier nach Cooslaoti»
!<opcl aligegansie« und wurde an Ooid des Sck>fftl< van
der Lloyddirection mit dcm Präsidenten Herin Baron
lölio von Moipurgo an t>er Spitze begrüßt.

H>lestrapl,iscl,lr I^,c»,seleurs
vom 4 ?lov'mb»r.

Papifr-Rentt «5.ft». Siltirr^N!'»»» 69.50. - !8«<>cl
3>'!>^>' Hl!!,'t,>!i l(»2. «ali'.'Ä^il" 9«.54. Lr,^»! /,c, en
330.10. l'nndo.i ll»«.40. — ?-^ r l"b.75. K l M<w,.5»-

Nm 8, Novemb'r.
> l?«».«'«««. Dr. Naiiisr. Wi«n. — Z»pn»> Prof., ssinme. -^

Dr S;lirpan> Vnck, ^ N„l l„ , l l . Ml'»in!cnl,f. - . Po!,, Oraz,
C°l«!li. (issigss - Ja'",,' mit ffaiml r, lidine, - Michl-

städlrr, Gö>,. Lli'nfia', T>i(st. (^..ll. l. l. Hauvimaül!,
Ellli, Garanin OaU, Brnrtnq. Ojiua, Ooüsch s. ^

Vl<i»s. .«f'i!.. W>»n. - Kchüllsr. ssav ltlNll. Klopp. --
Famllis Ognu^ Nxdois^wsllh. C„llo. Weil, director, l^ioftall.

^«..<ß" >i. ,«»,«. v, Wuhlrl, Pii i ial, Hrostnig. Grisch^g,
Il!!ieni,ur, St, Prtcr. - Dlislüaer, ,̂'acl. Engrl. «!»'.'

»««««»l «,»^n,»». Hav'Msy'r und T' l l i , Möller. N^w^Yorl.
- stüisül! Amlsperg und FUrstiN Slarhemderg. W,eu, -

?«,»>,»««»». Mulinari, Maurer, Itaüsn. Scaipa, V<-amter,
Tliss». . v, WleSuer, Prag,— Duliuies de Fl>sf>ur, Anüen«.
" Jan. Eill l,

" U . Vlst. 73^.« s 4.0 windNill ,r«be
4. 2 „ N 739«, ! tt., nxndsllll h«„,r 0o„

ll».. Nb, ? 4 ^ l , -l-il.« windstill ! Nebel
O'g'i, Miüclq Ällfl,e!l?rl!„g. ncichmiiloss? wollenlo«. Nbend'

roll,, spälsr iliedel,' Dc>« TagcOlnillcl der Wälme > 4 . j " , uM
2 I" uulcr dem Normale.

V^cantworlli^er «tedacteur.- Ignaz v. i l l e i n m « y r.


